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Urbane Gärten und grüne Terrassen: Die besondere Eigenart und Atmosphäre des Quartiers 

entstehen aus der Verbindung klassischer städtebaulicher Prinzipien mit einer außergewöhnli­

chen Gartenkultur - es wäre nicht vermessen, von einer vertikalen Gartenstadt sprechen. Die 

autofreien öffentlichen Räume im Quartier werden mit frei eingestreuten Bäumen bepflanzt, 

die sich im grünen Herz zu einer lichten Baumhalle verdichten. Unter ihrem Blätterdach und 

auf kleinen Lichtungen finden Bewohner und Besucher die Gelegenheit, zu verweilen, sich zu 

entspannen und zu spielen. Hier gibt es ein Angebot für alle Generationen und nachbarschaft­

liche Bedürfnisse. Durch Modellierung und Aufkantungen der Grünflächen (in den unterbauten 
Bereichen) können zahlreiche neue Bäume, wie die Gleditschie (Gleditsia Triacanthos) und für 
Akzente Tulpenbäume (Liriodendron tulipifera), Taschentuchbäume (Davidia involucrata) und 
die Kupferfelsenbirne (Amelanchier lamarckii) als Hochstamm gepflanzt werden, die Schatten 
spenden und den Raum prägen. Ein Wasserspiel nutzt den Effekt der Verdunstungskühlung und 
schafft im Sommer angenehme Abkühlung. 
Das Heizkraftwerk wandelt sich mit seinen Urban-Gardening-Flächen zum Motor der sozialen 
und ökologischen Nachhaltigkeit. Über eine vorgelagerte Treppenanlage werden die schmalen 
Pflanzbeete auf der Südseite des Gebäudes und das Gewächshaus auf dem Dach erschlossen. 
So wandelt sich der heute eher unwirtliche Kubus von einem Relikt der Vornutzung zu einem 
aktiven Baustein des Klimaquartiers. Unter dem Schornstein laden ein Sportangebot oder ein 
Biergarten für Jugendliche und Erwachsene ein, sich nach einem anstrengenden Workout im 
Fitnessstudio zu regenerieren oder den Tag ausklingen zu lassen. 
Die öffentlichen Freiräume finden in grünen Gartenhöfen ihr Pendant auf den privaten Grund­
stücken. Den Wohnungen sind kleine Terrassen vorgelagert, die Mitte der Höfe ist der Hofge­
meinschaft vorbehalten. Über die Loggien und Balkone wandert das Grün an den Fassaden 
nach oben. Den Wohnungen an der Kurfürstenanlage wird ein Grünes Zimmer vorgelagert, das 
als verglaste Loggia vor Lärmeintrag schützt. Dachgärten auf der Ebene des fünften Geschos­
ses stehen den Hausgemeinschaften für gemeinsame Aktivitäten zur Verfügung. Sie folgen in 
ihrer Bewegung der Baumhalle und begleiten den Raum auf der Dachgartenebene. Die oberste 
Dachebene wird mit extensiver Begrünung für die verzögerte Ableitung des Niederschlagswas­
sers aktiviert und mit Solarpanelen überstellt. 

Klimaquartier in der Stadt: Bei der Gestaltung der Gebäude und Freianlagen wird der Grund­
satz der Nachhaltigkeit bezüglich Klimaschutz, Wasserhaushalt, Biodiversität, Energieeffizienz 
und Wirtschaftlichkeit verfolgt. Die hohe städtebauliche Dichte leistet in Verbindung mit einem 
klimawirksamen Grünvolumen einen Beitrag zu einer hohen Lebensqualität in der Stadt. Wenn 
die Gebäude als Holzhybride in Verbindung mit Recyclingbeton konstruiert werden, kann ein 
wesentlicher Beitrag zur C02-Neutralität erwartet werden. Ein willkommener Nebeneffekt wäre 
die Entlastung der bestehenden Garage. 
Der Anteil versiegelter Flächen wird auf ein funktionsfähiges Mindestmaß reduziert. Der entspre­
chend hohe Grünanteil sorgt für eine deutlich gesteigerte Verdunstung des Regenwassers und 
Staubbindung, was zu einem positiven Mikroklima beitragt. Die großkronigen Bäume spenden 
zusätzlich Schatten und vermindern die Bildung von Hitzeinseln. Starkregenereignisse werden 
auf den Dächern und Grünflächen zurückgehalten. Retentionsmulden im Bereich der Kurfürs­
ten-Anlage sammeln anfallende Niederschläge und versickern diese anschließend. Durch die 
breiten Fugen zwischen den Gebäudekörpern des Wohnquartiers wird für eine ausreichende 
Belüftung gesorgt. 
Die gemeinschaftlich genutzten Dächer innertlalb des Wohnquartiers werden möglichst intensiv 
begrünt und als 'Retentionsdächer' mit speicherfähigem Substrat ausgebildet. Im Allgemeinen 
wird bei der Auswahl der Pflanzen auf eine hohe ökologische Wertigkeit, Klimatauglichkeit und 
Arten- bzw. Insektenschutz geachtet. 

\ 

Zukunftsfähige Mobilität: Das neue Stadtquartier ist aufgrund seiner Nähe zum Hauptbahnhof 
und der tangierenden Bus- und Straßenbahnlinien hervorragend in das Netz des Öffentlichen 
Personenverkehrs eingebunden. Die Lage im Stadtgebiet, die Nutzungsmischung, die kurzen 
Wege und die vorhandene Fahrradinfrastruktur bieten Bewohnern, Besuchern und Beschäf­
tigten die Chance, auf die Autonutzung zu verzichten. Der Entwurf unterstützt die Zielsetzung 
eines innovativen Mobililätskonzepts, das konsequent auf ÖPNV, Fuß- und Radverkehr und 
gemeinschaftlich genutzte Mobilitätsangebote setzt. 
Das Angebot an Car- und Bike-Sharing im öffentlichen Raum wird unterstützt und ergänzt um 
private Angebote für die Bewohner auf dem Grundstück. In den Tiefgaragen werden dazu an 
zentraler Stelle in der Nähe der Zufahrten jeweils objekteigene Car-Sharing Fahrzeuge (Elektro/ 
Hybrid) vorgehalten. In den Freianlagen in Nähe der Hauseingänge und in den Fahrradgaragen 
stehen Fahrräder (Pedelecs / Lastenpedelecs) zur gemeinschaftlichen Nutzung zur Verfügung. 
Eine Quartiers- und Mobilitäts-App ermöglicht es, jederzeit das vielfältige öffentliche und objekt­
eigene Sharing-, Dienstleistung- und Service-Angebot (über die Nebenkosten abgedeckt) zu 
nutzen. 
Drei großzügige und qualitativ hochwertige Fahrradabstellanlagen sind im Untergeschoss plat­
ziert und über eigene Fahrradrampen sowie zusätzlich über Aufzüge erreichbar. Die vorhande­
nen Tiefgaragen werden weitgehend erhalten und in die Neubauten einbezogen: die vorhande­
nen Rampen im Norden werden zurückgebaut und zwei neue Tiefgaragenein- und ausfahrten 
an der Kurfürsten-Anlage in die Gebäude integriert. Die östliche Bestandsgarage erhält eine 
Ein- und Ausfahrt an anderer Stelle im Freiraum integriert. 
Für die Liefer- und Ladeverkehre ist in einer Tiefgarage (mit entsprechender Durchfahrtshöhe) 
ein zentraler Ladehof als integrierter Logistik-HUB geplant; dort enden auch die Kfz-Fahrten der 
KEP-Dienste, die weitere Verteilung von Post und Paketen erfolgt durch Selbstabholung, mittels 
selbstfahrender Lieferroboter zu den .Postkästen· am Haus, oder - als besonderer Concierge­
Service - auch bis zur Wohnungstüre. 

Fazit: Es ist der Anspruch unseres Entwurfs, die besonderen Eigenschaften des Ortes in den 
Gebäuden und Freiräumen fortzuschreiben und zu einem urbanen, blaugrünen Quartier mit 
einer besonderen Stimmung zu verdichten. So entsteht ein durchmischtes, an menschlichen 
Maßstäben orientiertes Quartier der kurzen Wege, weitgehend zu Fuß oder mit dem Fahrrad 
erschlossen. Die generationengerecht und barrierefrei gestalteten Freiräume stehen exempla­
risch für die Idee eines familien- und klimafreundlichen Wohnquartiers, das für Klimaschutz und 
der Nachhaltigkeit im urbanen Raum steht und abwechslungsreiche Angebote für das soziale 
Zusammenleben bietet. 
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